
5G-Technologie bleibt brisantes Thema

Gaienhofen – Erschöpfung, Kopf-
schmerz sowie Konzentrations- und 
Schlafprobleme sollen Symptome der 
sogenannten elektromagnetischen 
Hypersensitivität sein. Doch ob der 
Mobilfunk sie wirklich verursacht, ist 
umstritten, veröffentlichte 2019 die Stif-
tung Warentest. Denn eine Studie zeige, 
dass Personen vor allem dann empfind-
lich reagierten, wenn sie wussten, dass 
sie bestrahlt wurden, hieß es dort. Dies 
wird als Nocebo-Effekt bezeichnet.

Wer hat nun Recht? Und wie soll 

eine Gemeindeverwaltung mit wissen-
schaftlichen Erkenntnissen umgehen, 
wenn deren Ergebnisse so sehr schwan-
ken und sich Anwohner vielleicht doch 
berechtigte Sorgen über ihre Gesund-
heit machen? Mit diesen Fragen haben 
sich die Gemeinderäte in Gaienhofen in 
ihrer jüngsten Sitzung beschäftigt, als 
sie über die Erweiterung bestehender 
Mobilfunk-Standorte auf die 5G-Tech-
nologie debattierten. Einig waren sie 
sich nur darin, dass man keine Infor-
mationsveranstaltung seitens des Te-
lekommunikationsunternehmens an-
bieten will.

   ➤ Jürgen Rottler (Die Aktiven) bezog sich 
auf die ihm von Bürgern zugetragenen 
Sorgen. Er wollte wissen, wie man sie 
über die Technologie aufklären kön-
ne. Seine Absicht: Den Frieden in der 
Gemeinde zu bewahren und den Ver-

mieter des Standorts vor Pöbeleien zu 
schützen.

   ➤ Für Ingo Bucher-Beholz (UBL) ist es eine 
Gemeindeaufgabe, die Entwicklung der 
neuen 5G-Technologie kritisch zu be-
gleiten. Doch allein unter diesem As-
pekt könne die Gemeindeverwaltung 
keine argumentative Pro- und Contra-
Plattform schaffen. Die Gemeinde habe 
einen anderen Bildungs- und Vorsorge-
auftrag.

   ➤ Karl Amann (UBL) und Mechtild Bieche-
le (CDU) erinnerten sich an die Pro- und 
Contra-Foren zum Mobilfunk in den 
2010er-Jahren und die hitzigen Debat-
ten. Sie rieten davon ab.

   ➤ Bürgermeister Jürgen Maas begrüß-
te den Vorschlag des Gremiums, auf 
der gemeinsamen Sitzung der Höri-
Gemeinderäte den Mobilfunk auf die 
Agenda zu setzen.

V O N  G E O R G  L A N G E

Rat in Gaienhofen spricht über die 
aktuelle Mobilfunk-Technik. Alle 
Gemeinderäte auf der Höri sollen 
sich mit der Thematik befassen

Ein Mobilfunkanbie-
ter erweitert in Gai-
enhofen den beste-

henden Funkmast 
mit der LTE- und 

5G-Technologie. Das 
sorgt für Unmut in 

der Nachbarschaft. 
BILD:  GEORG L ANGE

Mehrgenerationenhaus sucht Mitstreiter

Radolfzell (pm/jem) Im Mehrgenerati-
onenhaus (MGH) in der Teggingerstra-
ße 16 können Menschen sich treffen, 
etwas lernen, basteln, singen, zusam-
men essen, sich austauschen und im 
besten Fall Freundschaften schließen. 
Die Angebote im MGH sind vielfältig, 

und damit sie das auch weiterhin blei-
ben, braucht es Bürger, die sich enga-
gieren, wie es in einer Mitteilung des 
MGH heißt. Im Moment suchen dem-
nach Christiane Hermann und Corne-
lia Pudor, die beiden Koordinatorin-
nen des MGH, Ehrenamtliche für sechs 
Projekte. Eines davon sei das Lern-Tan-
dem. „Wir suchen Menschen, die Spaß 
daran haben, Kindern zu helfen“, sagen 
die beiden. In der Teggingerschule wür-
den Grundschüler mit Migrationshin-
tergrund donnerstags von 14.30 bis 16 

Uhr bei den Hausaufgaben betreut. Das 
Ziel sei es, ihnen die deutsche Sprache 
zu vermitteln und sie in den anderen 
Fächern zu unterstützen.

Wer Lust hat auf Küchenarbeit, an der 
Kaffeemaschine stehen oder den Ser-
vice unterstützen möchte, könne sich 
im Generationen-Café jeden Mittwoch 
von 9 bis 11 Uhr engagieren. Dort gibt es 
laut Mitteilung Frühstück und die Mög-
lichkeit, Leute kennen zu lernen. Man-
che Besucher träfen sich regelmäßig im 
Café oder auch beim Suppenglück, das 

immer montags von 12 bis 13 Uhr statt-
finde. Weitere Projekte seien ein Handy-
Kurs am Mittwochnachmittag, in dem 
Schüler Senioren ihr Handy erklären, 
ein Spiele-Mittag – dieser sei aktuell 
in Planung – sowie „ma(h)lZeit“. Dabei 
würden Ehrenamtliche freitags 14-tä-
gig ein drei-Gänge-Menü kochen. Die 
genauen Daten zu allen Angeboten und 
wie eine ehrenamtliche Mitarbeit aus-
sehen könnte gibt es telefonisch unter 
07732 952766 (Montag bis Donnerstag 
9 bis 12 Uhr).

Koordinatorinnen benötigen Un-
terstützung bei sechs Projekten 
der Initiative. Die Angebote sind 
ganz unterschiedlich

Radolfzell-Böhringen – Knapp ein hal-
bes Jahr, nachdem die Gruppe Bingos 
ihren hergerichteten Scheunen-Vor-
platz in der Fritz-Kleiner-Straße als 
Treffpunkt „Ortsmitte 1.0“ für regelmä-
ßige Dorfhocks eingeweiht hat, startet 
eine zweite Initiative. Sie trägt den Na-
men BleiB – Besser leben in Böhringen. 
13 engagierte Bürger mit Günther Lie-
by und Norbert Bartneck an der Spitze 
haben einen Verein gegründet, der die 
bürgernahe Entwicklung der Ortsmit-
te vorantreiben und mit Projekten das 
Dorfleben bereichern will.

„Wir wollen ein Dach sein für alle 
ehrenamtlichen Initiativgruppen, die 
zum Dorfleben beitragen, aber nicht 
in den örtlichen Vereinen organisiert 
sind“, informiert der Vorsitzende Gün-
ther Lieby. Als aktuelle Beispiele führt 
er das Kino-Nest von Rainer Dost an, 
das bei den Kindervorstellungen ange-
botene Dorfcafé von Sigrid Thiele und 
Barbara Klingenberg, die Bingos und 
auch das Böhringer Adventsfenster.

Es gebe viele Bürger, die sich engagie-
ren wollen. Aber nicht jeder finde sich 
in einem Verein wieder, so seine Erfah-
rung. Doch auch solche Gruppierungen 
bräuchten Unterstützung und manch-
mal auch einen rechtlichen und orga-
nisatorischen Rahmen für verschiede-
ne Projekte, unterstreicht er. Der Verein 
sehe sich als Ansprechpartner und Ko-
ordinator. Zentrales Ziel sei es, eine 
Informationsplattform zu schaffen, 
die alle lokalen Aktivitäten – auch die 
der Vereine – sichtbar macht und Aus-
tausch miteinander ermöglicht, zumal 
Böhringen stark wächst.

Einen weiteren Aspekt spricht der 
stellvertretende Vorsitzende Norbert 
Bartneck an: „Die Situation, in der die 
neue Ortsmitte am Entstehen ist und 
in den politischen Gremien richtungs-
weisende Entscheidungen für das Dorf-
gemeinschaftshaus getroffen werden, 
bietet uns die einmalige Gelegenheit, 
unsere Interessen zu bündeln und mit 
mehr Gewicht in die Gespräche einzu-
bringen.“ So sehe man sich bei den Be-
sprechungen des Raumprogramms mit 
der Stadt, den Vertretern der Vereine 
und der Ortsverwaltung auch als eine 
Stimme der nichtorganisierten Ein-
wohner. Vor allem aber will der neue 

Verein konkrete Projektideen aus sei-
nem Workshop im vergangenen Som-
mer umsetzen. 20 Teilnehmer arbeiten 
heraus, wo die Böhringer im Dorfleben 
der Schuh drückt. Heraus kamen feh-
lende Strukturen für bürgerliches En-
gagement außerhalb der Vereine und 
fehlende Flächen für den gemeinsamen 
sozialen Austausch.

Zudem gebe es ein als gering emp-
fundenes Wir-Gefühl in der Gemein-
de, fehlende Treffpunkte für das so-
ziale Wohlfühlen, kaum Angebote für 
wenig mobile Menschen und wenige 

Freizeitangebote vor Ort. Auch die feh-
lende Infrastruktur für die tägliche Ver-
sorgung und der Mangel an Gastrono-
mie sowie die physische Trennung des 
Ortes durch den Verkehr seien Proble-
me. Mit viel Herzblut wurden Lösungs-
ideen gesucht und gefunden. So ging es 
beispielsweise um den Bau von Begeg-
nungsbänken, um moderne Dienstleis-
tungen für die Bürger und um Projekte 
wie „Böhringen kocht“. Weitere Ideen 
seien die Vernetzung über eine Dorf-
App oder ein mobiler Bioladen und 
ähnliche Ideen, die dort greifen sol-
len, wo es in Böhringen an Infrastruk-
tur fehlt.

Drei konkrete Ideen gibt es nun: Ge-
reift ist bereits das Projekt „Böhringen 
kocht“. Günther Lieby sei demnach im 
Gespräch mit etlichen Hobbyköchen, 
die Interesse zeigen, an Wochenenden 
für die Böhringer am Ort zu kochen, 
zum Beispiel im Vereinsheim des Ten-
nisclubs, im Clubheim des FC Böhrin-
gen oder im Vereinshaus bei den Ben-
gelschießern. Die Örtlichkeiten seien 
jedoch noch nicht abschließend geprüft.

„Es geht auch nicht um das gro-
ße Feinschmecker-Menü. Im Vorder-
grund soll die Möglichkeit stehen, sich 
gemeinsam mit Freunden und Fami-
lie einfach zu einem Essen zu treffen“, 
macht er deutlich. Bis zur Wiedereröff-
nung des Gasthauses Sonne vor Kur-
zem gab es dazu lange keine Gele-

genheit in Böhringen mehr. Auch das 
Projekt „Begegnungsbänke“ ist voran-
gekommen. Bis zu 50 Bänke sollen ge-
baut und im ganzen Dorf aufgestellt 
werden – zum Beispiel Schwätzbän-
ke, Themenbänke zum Verweilen und 
zum Austausch. Das Projekt wurde be-
reits im Ortschaftsrat vorgestellt, die 
Stadt hat die BleiB-Initiative zu diesem 
Vorhaben ermutigt und Unterstützung 
in Form von Baumaterial und Bausät-
zen zugesagt. Es werden Gespräche 
mit möglichen Sponsoren von Bänken 
geführt. „Wir brauchen wir eine Grup-
pe, die die Verantwortung übernimmt, 
vielleicht auch eine Bürgerbefragung 
macht und Ideen für die Begegnungs-
orte sammelt“, so Günther Lieby.

Ein weiteres frisches Konzept für 
mehr Attraktivität in Böhringen birgt 
das Projekt „Marktstand“. Die Initiati-
ve will einen regionalen Gemüseprodu-
zenten gewinnen, der einmal die Wo-
che auf dem Dorfplatz die Versorgung 
unterstützt. „Schön wäre es, dies viel-
leicht mit einem Kaffee- und Kuchen-
angebot auf dem Platz zu kombinie-
ren“, so Norbert Bartneck, der für diese 
Gedanken mit der ansässigen Bäckerei 
liebäugelt. Wer gute Ideen hat, die er an-
packen will, ist herzlich willkommen“, 
so Günther Lieby. Zum Kennenlernen 
biete sich das große Böhringer Dorffest 
am 18. Mai an, an dem sich wie alle Ver-
eine auch BleiB beteiligt.

Sie setzen sich für ihr Böhringen ein
  ➤ Bürgerinitiative gründet 
einen Verein

  ➤ Drei Projekte nehmen 
schon Formen an

Die Gründungsmitglieder des neuen Vereins: Volker Waller (von links), Siggrid Thiele, Thorsten Räffle, David Tebbe, Christine Geier, Renate 
Bartneck, Dieter Schönbucher, Norbert Bartneck, Waltraud Hiller, Anke und Günther Lieby, Rainer Dost und Andrea Brutsche.

Der Verein
Der Vorstand des neuen Vereins 
Besser leben in Böhringen setzt sich 
zusammen aus dem Vorsitzenden 
Günther Lieby, Stellvertreter Norbert 
Bartneck, Kassiererin Anke Lieby, so-
wie Andrea Brutsche und Dieter Schön-
bucher. Notartermin ist Anfang April. 
Informationen zum Verein und „Mitein-
ander für Böhringen“ sind unter www.
boehringen-rz.de zu finden. Interessier-
te können über Bleib78315@icloud.
com per Mail Kontakt aufnehmen oder 
telefonisch unter den Mobilnummern 
0159 01870115 (Günther Lieby) und 
0175 3231436 (Norbert Bartneck).

V O N  M A R I N A  K U P F E R S C H M I D 
radolfzell.redaktion@suedkurier.de

NACHRICHTEN

KLINIKUM

Gedenkfeier für 
Verstorbene
Radolfzell – Das Radolfzeller 
Krankenhaus veranstaltet am 
Dienstag, 28. März, um 19.30 
Uhr im Klinikpark eine Ge-
denkfeier für Mitarbeiter so-
wie Angehörige und Freunde 
von Verstorbenen. Nach der 
Gedenkfeier stehen Geträn-
ke bereit und es bietet sich die 
Gelegenheit, miteinander ins 
Gespräch zu kommen. Die Ge-
denkfeiern haben am Klini-
kum Tradition. Sie sollen eine 
Möglichkeit bieten, um mit Ge-
fühlen wie Hilfsbedürftigkeit, 
Ohnmacht und Angst umzuge-
hen, aber auch, um Zuwendung 
und Trost zu finden.

HOSPIZVEREIN

Ge(h)spräch mit 
Trauerbegleitern
Radolfzell – Der Hospizverein 
lädt ein zu einem Ge(h)spräch 
am heutigen Samstag von 11 bis 
12.30 Uhr. Die Angebote fin-
den an jedem letzten Samstag 
des Monats statt. Sie sollen An-
gehörigen helfen, mit dem Ab-
schied von geliebten Menschen 
umzugehen. Treffpunkt ist die 
alte Mettnaubrücke in Radolf-
zell, neben der Villa Bosch. 
Weitere Informationen und An-
meldung finden Interessier-
te unter der Telefonnummer 
07732 52496 oder per Mail an 
hospiz.radolfzell@t-online.de.

MEINRADHAUS

Mitgliederversammlung 
der Münstermusik
Radolfzell – Der Verein Freun-
de der Münstermusik Radolf-
zell lädt zu seiner dritten Mit-
gliederversammlung am 
Montag, 27. März, um 19.30 
Uhr ins Meinradshaus ein. Auf 
der Tagesordnung stehen unter 
anderem ein Rückblick auf das 
vergangene Jahr, der Kassen-
bericht und die Entlastung der 
Kassenwartin. Zudem sollen 
die Mitglieder Irene Mattausch 
und Andreas Jetter, die gemein-
sam auf ihr zehnjähriges Wir-
ken hier in Radolfzell zurück-
blicken, verabschiedet werden. 
Eingeladen sind alle Mitglie-
der sowie Interessierte an der 
Münstermusik.

BAUSTELLEN

Zwei Straßen  
im April gesperrt
Radolfzell – Auf Grund von 
Bauarbeiten sind im April zwei 
Straßen gesperrt. In der Her-
renlandstraße wird bei Haus 
Nummer 23 ab jetzt bis vor-
aussichtlich zum 28. April ein 
Hochbaukran aufgestellt und es 
wird Baumaterial gelagert. Im 
Bereich Martinstraße, Jakob-
straße und Büchelmannstraße 
werden bis voraussichtlich 30. 
April Kanal- und Belagsarbei-
ten durchgeführt. Der Verkehr 
wird umgeleitet. In den ge-
nannten Abschnitten kommt es 
deshalb zu Einschränkungen.
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